
Bayerisches S taa tsm in isterium  für 
B ildung und Kultus, W issenschaft und Kunst

Der beste Bildungsweg 
für mein Kind

Informationen zum Übertritt von der 
Grundschule an weiterführende Schulen

"äifW



Liebe Eltern,

Ihr Kind w ird  am  Ende d ieses  S chu ljah res  in e inen  neuen 
A b s c h n itt  s e in e s  B ild u n g sw e g e s  e in tre te n . S iche r b e s ch ä ftig t 
S ie b e re its  d ie  Frage, w e lc h e  w e ite r fü h re n d e  S chu le  in Bayern 
fü r  Ihre T och te r o d e r Ihren S ohn d ie  r ich tig e  ist.

D iese  B roschüre soll Ihnen bei Ihrer E n tsche idungs findung  helfen. 
S ie fin d e n  In fo rm a tio n e n  zu den  u n te rs ch ie d lich e n  schu  I ischen 
W e g e n  nach de r G rundschu le  und zum  Ü b e rtr itts v e rfa h re n . Sie 
können s ich  e inen  g u te n  Ü b e rb lick  übe r das d iffe re n z ie rte  
bayerische  S chu lw esen  m it se ine r g roßen B andbre ite  an qua lita tiv  
h o c h w e rtig e n , bega b u n g sg e re ch te n  s chu lischen  B ild u n g sw e g e n  
und se in e r g roß en  C h a n ce n v ie lfa lt v e rs c h a ffe n . S ie w e rd e n  
sehen , dass s ich  Ih rem  Kind an a llen w e ite r fü h re n d e n  S chu la rten  
in Bayern A n s c h lu s s m ö g lic h k e ite n  e rö ffn e n .

N eben  d ie se r B roschü re  s te h e n  Ihnen bei Ih rer E n tsche idung  als 
„S c h u lw e g h e lfe r "  all d ie jen igen  m it ih re r pädagog ischen  K om p e ­
tenz, E rfahrung  und V e ra n tw o rtu n g  zur S eite , d ie  Ihr Kind in der 
G rundschu le  und w ä h re n d  de r Ü b e rtr itts p h a s e  b e g le iten  und Sie 
ge rn e  bera ten . W e n d e n  Sie s ich  b itte  bei o ffe n e n  Fragen an die 
L e h rk rä fte  d e r G rundschu len  w ie  de r w e ite r fü h re n d e n  S chu len  
s o w ie  an d ie  S chu lbe ra tung .



Im  M it te lp u n k t d e r Ü b e rtr itts e n ts c h e id u n g  so llte  im m e r das 
W o h l Ihres K indes s te h e n . D ie  r ich tig e  S chu le  is t desha lb  d ie ­
jen ige , d ie  Ih rem  Kind d ie  be s te n  C hancen b ie te t, se ine  b e s o n d e ­
ren Ta len te  vo ll zu e n tfa lte n  und m it F reude und E rfo lg  zu le rnen. 
In d ie s e m  S inne w ü n s c h e n  w ir  Ihnen und Ih rem  Kind fü r  den 
w e ite re n  B ild u n g sw e g  a lles G ute !

Ak
Dr. L u d w ig  S p a e n le  G eo rg  E ise n re ich

B a y e r is c h e r S ta a ts m in is te r  fü r  B ild un g  S ta a ts s e k re tä r  im  B a y e ris c h e n  S ta a ts m in is te r iu m

und K u ltu s , W is s e n s c h a f t  und K u n s t fü r  B ild u n g  und K u ltu s , W is s e n s c h a f t  und K u n s t
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Vor einer ersten Entscheidung

Z um  Ende d e r G rundschu lze it s te h t e ine  e rs te  E n tsche idung  über 
den w e ite re n  sch u lisch e n  W e g  Ihres K indes an. D och  keine 
S orge : D ie E n tsche idung , w e lc h e  S chu le  Ihr Kind im  k o m m e n ­
den  S ch u lja h r b e s u ch t, is t n ic h t e n d g ü ltig . D as d iffe re n z ie r te  
S c h u ls y s te m  B ayerns  b ie te t v ie lfä lt ig e  V e rb in d u n g e n  z w is c h e n  
den e inze lnen  B ild u n g sw e g e n , und so  lässt s ich  d ie  sch u lisch e  
Lau fbahn  Ihres K indes im m e r w ie d e r  s e in e r E n tw ick lu n g  anpas­
sen . D ies v e rm e id e t U nter- o d e r Ü b e rfo rd e ru n g  und u n te rs tü tz t 
den S chu le rfo lg . A u ß e rd e m  he lfen  Ihnen k o m p e te n te  B era te r und 
e ine Reihe sach licher Kriterien, die rich tige E ntsche idung zu tre ffen .

Aufnahmebedingungen geben Orientierung
N atü rlich  haben Sie als E ltern  das R echt, den  B ild u n g sw e g  Ihres 
K indes zu w ä h le n . Z ug le ich  g ib t es A u fn a h m e b e d in g u n g e n  der 
e inze lnen  S chu la rten . D iese  b e tre ffe n  v o r a llem  d ie  Le is tungen  
Ihres K indes in den Fächern D e u tsch , M a th e m a tik  und H e im at- 
und S ac h u n te rr ic h t s o w ie  se in e  A r t  zu le rnen . D ie A u fn a h m e ­
b e d in g u n g e n  klären, w e lc h e s  B ild ungsp ro fil, und d a m it w e lch e  
S ch u la rt Ih rem  K ind am  e h e s te n  e n ts p rich t. D e ta ils  h ierzu fin d e n  
Sie im  Kapitel Ü b e rtr ittsv e rfa h re n  ab S eite  12. E inze lhe iten zu den 
B ild u n g sp ro file n  de r e inze lnen S chu la rten  fin d e n  Sie ab S eite  18.



Erfolgserlebnisse motivieren
E ltern  so llte n  fü r  ihr K ind das A n fo rd e ru n g s p ro fil w ä h le n , das 
E rfo lg se rle b n is se  e rm ö g lic h t. M it  d e m  Z u trauen  in d ie  e igene  
L e is tu n g s fä h ig k e it lassen s ich  im  d iffe re n z ie r te n  S ch u lsys te m  
B ayerns S c h r itt fü r  S c h r itt im m e r w e ite re  A b s c h lü s s e  e rz ie len .

Beratung gibt Sicherheit
O ffe n e  Fragen lassen s ich  am  b e s te n  in e in e m  p e rsön lichen  
Gespräch klären. Jede Schule b ie te t ein um fangre iches B era tungs­
a n g e b o t, das E ltern und S chü le r nu tzen  können. D ie  je w e ilig e  
K lassen- bzw . B era tu n g s le h rk ra ft o d e r ggf. auch d e r S chu lpsycho- 
loge s te h e n  fü r  Sie bere it.

Online planen
Einen g u te n  Ü b e rb lick  übe r d ie  V ie lzah l d e r sch u lisch e n  B ild u n g s ­
m ö g lich k e ite n  in Bayern b ie te t das in te ra k tive  In te rn e tp o rta l 
„M e in  B ild u n g s w e g ". E ine In fo rm a tio n s g ra fik  e r lä u te rt das d if fe ­
renz ie rte  baye rische  S c h u ls ys te m ; zur B era tung  können E ltern 
und S chü le r in te ra k tiv  e rfra g e n , w ie  d e r ind iv id u e lle  B ild u n g sw e g  
e ines  S chü le rs  ve rla u fe n  kann und w e lc h e  a lte rn a tive n  M ö g lic h ­
ke iten  es g ib t.

► w w w .m e in b ild u n g s w e g .d e
► w w w .s c h u lb e ra tu n g .b a y e rn .d e

http://www.meinbildungsweg.de
http://www.schulberatung.bayern.de


Verschiedene Wege 
führen zum Ziel

Das bayerische  S ch u lsys te m  e rö ffn e t je d e m  S chü le r se inen  W eg , 
aber n ich t allen dense lben  W e g . D ie L e is tu n g s fä h ig k e it de r K inder 
kann sich im  Laufe  de r S chu lze it ändern. D eshalb  g ib t es fü r jedes 
Kind im m e r w ie d e r  d ie M ö g lich k e it, se inen B ild u n g sw e g  e n t­
sp rechend  anzupassen: Sei es, w e il s ich der e ingesch lagene  W e g  
als zu ansp ruchsvo ll ode r auch als zu w e n ig  fo rd e rn d  he rausste llt.

Vielfältige Wege
Es g ib t 13 K ernschu la rten . S ie b ie ten  19 W e g e , um  e inen S chu l­
absch luss  zu e rre ichen . Z w e i W e g e  füh ren  zum  A b s c h lu ss  der 
M itte ls c h u le , neun zum  m ittle re n  S chu labsch luss  und au f ach t 
W e g e n  lässt s ich d ie  H o ch schu lre ife  e rre ichen . G rundsä tz lich  
g ilt: M it  je d e m  e rre ich ten  A b s c h lu ss  s te h t de r W e g  zum  nächst 
höheren  sch u lischen  Ziel o ffe n . Nach dem  Prinzip der D u rch lä s ­
s ig ke it ...
• ... ermöglicht jede weiterführende Schule den mittleren 

Schulabschluss.
• ... gibt es darauf aufbauend verschiedene Wege zu einer 

Hochschulreife.
• ... bieten auch die beruflichen Schulen alle schulischen 

Abschlüsse bis zur Hochschulreife.

Weiterführende Schulen setzen Schwerpunkte
M itte ls c h u le  is t n ic h t g le ich  M it te ls c h u le , R ea lschu le  is t n ich t 
g le ich  R ealschule, G ym nas ium  n ich t g le ich G ym nas ium . D enn die 
w e ite r fü h re n d e n  S chu len  se tzen  un te rsch ie d lich e  A u s b ild u n g s ­
s c h w e rp u n k te  -  e tw a  in den B ere ichen  N a tu rw is s e n s c h a fte n , 
S prachen ode r m u s is ch e  B ildung.

In de r Ü b e rtr ittsp h a s e  (3. bis 5. J a h rgangsstu fe ) an e ine w e ite r ­
fü h re n d e  S chu le  beobach ten  d ie Lehrer, w e lc h e  ind iv idue llen  V or­
ausse tzungen  ein Kind m itb r in g t. D iese w e rd e n  m it den A u f­
nahm ebed ingungen  der w e ite r fü h re n d e n  S chu la rten  abgeg lichen.



Übertrittszeugnis
A lle  S chü le r de r Ja h rg a n g s s tu fe  4  e rha lten  A n fa n g  M a i ein Ü ber­
tr it ts z e u g n is  m it den J a h re s fo rtg a n g s n o te n  in a llen Fächern, der 
G e sa m td u rch sch n ittsn o te  aus den Fächern D eu tsch , M a th e m a tik , 
H e im a t- und S ac h u n te rr ic h t, e ine r B e w e rtu n g  des Sozial- s o w ie  
des Lern- und A rb e its v e rh a lte n s  und e ine r z u sa m m e n fa sse n d e n  
B eu rte ilu n g  zur E ignung fü r  den w e ite re n  B ild u n g sw e g . E ltern 
von F örde rschü le rn  können ein Ü b e rtr itts z e u g n is  bean tragen .

Probeunterricht
Eine E ign u n gs fe s ts te llu n g  kann auch durch e inen P robeun te rrich t 
an der a u fn e h m e n d e n  S chu la rt e rfo lgen . D iese r be in h a lte t s c h r if t­
liche  und m ü n d lic h e  L e is tu n g s fe s ts te llu n g e n  in den  Fächern  
D eu tsch  und M a th e m a tik . Bei w e lc h e m  Ergebnis der P robeun te r­
r ich t bes tanden  ode r der Ü b e rtr itt au f W u n sch  der E rz iehungsbe ­
re ch tig te n  m ög lich  ist, is t aus den G rafiken ab S eite  12 e rs ich tlich .

Jahrgangsstufe 5 als Gelenkklasse 
mit verstärkter individueller Förderung
A n allen M itte ls c h u le n , R ea lschu len  und G ym nas ien  w e rd e n  die 
S chü le r v e rs tä rk t ind iv idue ll g e fö rd e rt. D iese  F ö rd e rs tunden  
haben zw e i Z ie lse tzu n g e n : S ie e r le ich te rn  le is tu n g s s ch w ä ch e re n  
S chü le rn , d ie dem  A n fo rd e ru n g s n ive a u  der S chu le  g rundsä tz lich  
g e w a ch s e n  sind, den V erb le ib  an de r S chule . Le is tu n g ss tä rke re  
S chü le r an M itte lsc h u le n  und R ealschulen können u n te rs tü tz t w e r ­
den, um  sie fü r e inen m ög lichen  a u fs te igenden  Ü b e rtr itt an eine 
andere S chu la rt vo rzubere iten .
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Das bayerische Schulsystem - -

Höherer Berufsabschluss 
(und Hochschulzugang)

Allgemeine oder 
fechgebundene Hochschulreife/ 
Fachhochschulreife

7
Berufliche
Oberschule

n i i y e i i i b i i i «

Hochschulreife

Fach- Fach­

Berufliche
Oberschule

BOS Gymnasium
akademie schule IHBHI fos (Oberstufe)

D iese  S chu la rten  
e rm ö g lic h e n  e inen 
H ochschu lzugang .

Ausbildungsberuf (Mittlerer Schulabschluss möglich)
V

-C
o
Iß
CD Berufsschule im

dualen System Berufsfachschule

M ittlerer Schulabschluss

Übertritt en die weiterfiihrenden Schulen

4

3

2

1
Jgst.

D iese  S chu la rten  
e rm ö g lic h e n  
e inen m ittle re n  
S chu labsch luss .

D ie  G rundschu le  
is t d ie  e rs te  und 
gem e insam e  Schule.

D ie vo rs c hu lisc h e  
B ildung  b e re ite t auf 
den  Ü bergang in die 
G rundschu le  vor.

A lle  S chu len  in Bayern b ie ten 
m e h re re  M ö g lich k e ite n , um 
S ch u labsch lüsse  zu e rre ichen . 
G rundsä tz lich  gilt:

M it je d e m  e rre ic h ten  A bs c h lu ss  
s te h t der W e g  zum  nächsthöheren  
s ch u lis c h e n  Z iel o ffe n . Nach dem  
Prinzip d e r D u rch lä ss ig ke it e rm ö g ­
lich t je d e  w e ite r fü h re n d e  S chu le  
den  m it tle re n  S ch u la b sch luss .
D ie  e rs te  S ch u lw a h l nach der 
G ru n d sc h u le  b e d e u te t dahe r 
keine absch ließ ende  E ntsche idung 
übe r d ie  sch u lis c h e  Lau fbahn  des 
K indes.

► w w w .m e in b ild u n g s w e g .d e

1 Erfolgreicher oder qualifizierender 
Abschluss der M ittelschule

10 11

http://www.meinbildungsweg.de


Das Übertrittsverfahren: 
M öglichkeiten und Voraussetzungen

Übertritt aus Jahrgangsstufe 4 der Grundschule 
in die Mittelschule
D er Ü b e rtr itt is t g rundsä tz lich  m ög lich . M e h r zum  Ü b e rtr itt in den 
M -Z ug  de r M itte ls c h u le  (ab J g s t. 7) fin d e n  Sie au f S e ite  18.

Übertritt aus Jahrgangsstufe 4 der Grundschule 
in die Jahrgangsstufe 5 der Realschule

Realschule

Probeunterricht

2,66* oder besser** 3,0* oder schlechter

Der Probeunterricht:
•  bes tanden  bei m indes tens  3 /4  ode r 4 /3  in D e u ts c h /M a th e m a tik
•  Ü b e rtr itt bei 4 /4  in D e u ts c h /M a th e m a tik  bei E lte rnw illen  m öglich

Übertritt aus Jahrgangsstufe 4 der Grundschule 
in die Jahrgangsstufe 5 des Gymnasiums

Gymnasium

2,33* oder besser** 2,66* oder schlechter

Der Probeunterricht:
•  bes tanden  bei m indes tens  3 /4  ode r 4 /3  in D e u ts c h /M a th e m a tik
•  Ü b e rtr itt bei 4 /4  in D e u ts c h /M a th e m a tik  bei E lte rnw illen  m öglich

•  Durchschnitt aus Deutsch/Mathematik/Heimat-und Sachunterricht im Übertrittszeugnis
* *  Für Schülerinnen und Schüler mit nichtdeutscher Muttersprache, die nicht bereits ab Jahr­

gangsstufe 1 eine deutsche Grundschule besucht haben, kann auch bis zu einer Gesamtdurch­
schnittsnote von 3,33 die Eignung festgestellt werden, wenn dies auf Schwächen in der deut­
schen Sprache zurückzuführen ist, die noch behebbar erscheinen.

12



Übertritt aus Jahrgangsstufe 5 der Mittelschule in die 
Jahrgangsstufe 5 der Realschule1

Realschule

2,5* oder besser

*  Durchschnitt aus Deutsch und Mathematik im Jahreszeugnis

Aufnahme in höhere Jahrgangsstufen der Realschule1

Realschule (jeweils nächsthöhere Jahrgangsstufe)
Das Bestehen einer Probezeit w ird i. d. Regel vorausgesetzt.

Durchschnitt M it Vorrückungserlaubnis oder Vorrücken auf Probe
2,0 aus an der bislang besuchten Schule 

Deutsch/
M athem atik / Übertritt in Übertritt in
Englisch im Jahrgangsstufe Jahrgangsstufe

Jahreszeugnis* 8 bis 10 6 bis 10

*  Die Teilnahme der Erziehungsberechtigten an einem Beratungsgespräch an der Realschule 
ist erforderlich. Bei schlechterem Durchschnitt in der Mittelschule ist grundsätzlich eine Auf­
nahmeprüfung an der Realschule möglich.

Bei Fragen in anderen Fällen w e n d e n  Sie sich b itte  an die Lehrkräfte 
Ihrer S chu le  bzw . d ie  S taa tliche  S chu lb e ra tu n g  (ab S. 32).

1 In fo rm a tio n e n  zum  Ü b e rtr itt und S on d e rfä lle n  unter:
► w w w .k m .b a y e rn .d e /z u -u e b e r tr it t

13
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Das Übertrittsverfahren

'  m w

Übertritt aus der Mittelschule in die Wirtschaftsschule

W irtschaftsschule (3-/4-stufig)

▲ P ro b e u n te rr ic h t 
____________ ▲ _______________

2,66* oder besser 3,0* oder schlechter
(M ittelschule Jgst. 6/7) (M ittelschule Jgst. 6/7)

*  Durchschnitt aus Deutsch/Mathematik/Englisch im Zwischenzeugnis (auch durch 
eine Aufnahmeprüfung in die Mittlere-Reife-Klasse der M ittelschule erzielbar) oder 
im Jahreszeugnis

W irtschaftsschule (2-stiifig)

Qualifizierender Abschluss der M ittelschule  
und mind. Note 3 in Englisch (M ittelschule  
Jgst. 9) oder erfolgreiches Durchlaufen der 

Jgst. 9 und Bestehen einer Probezeit



Übertritt aus der Mittleren-Reife-Klasse der Mittel­
schule, der Realschule oder dem Gymnasium in die 
Wirtschaftsschule

W irtschaftsschule (3-/4-stufig)

Vorrückungserlaubnis 
für die der Eingangs­

stufe entsprechenden 
Jahrgangsstufe

( M i  R i Gf t

Keine Vorrückungserlaubnis, aber 
höchstens 1 x Note 5 in Vorrückungs­

fächern oder mind. Note 4 in 
Deutsch/Mathem atik/Englisch oder 

Probeunterricht
( M §  R f Gf t

W irtschaftsschule (2-stufig)

Vorrückungs- 
erlaubnisfür 

Jahrgangsstufe 10

( M §  R f G»

Keine Vorrückungserlaubnis 
für Jahrgangsstufe 10, aber 

mind. Note 4 im Jahreszeugnis 
in Deutsch/Englisch
( M §  R f G)

D er Probeunterricht an de r 3 - /4 -s tu fig e n  W ir ts c h a fts s c h u le :
•  bes tanden  bei m in d e s te n s  3 /4  ode r 4 /3  in D e u ts c h /M a th e m a tik
•  Ü b e rtr itt bei 4 /4  in D e u ts c h /M a th e m a tik  bei E lte rnw illen  m ög lich

5



Übertritt aus der Jahrgangsstufe 5 der Mittelschule 
in Jahrgangsstufe 5 des Gymnasiums1

*  Durchschnitt aus Deutsch/Mathematik im Jahreszeugnis

Übertritt aus der Jahrgangsstufe 5 der Mittelschule 
in Jahrgangsstufe 6 des Gymnasiums

G y m n a s iu m

Aufnahmeprüfung und Probezeit

V o r r ü c k u n g s e r l a u b n i s f ü r  J a h r g a n g s s tu fe  6  

im  J a h r e s z e u g n is  d e r  M i t t e l s c h u le

_Ü P



Übertritt aus der Jahrgangsstufe 5 der Realschule 
in Jahrgangsstufe 5 des Gymnasiums1

Gymnasium

2,5* oder besser

*  Durchschnitt aus Deutsch/Mathematik im Jahreszeugnis

Übertritt aus der Jahrgangsstufe 5 oder 6 der 
Realschule in Jahrgangsstufe 6 des Gymnasiums1

Gymnasium

Vorrückungserlaubnis 
aus Jgst. 5 oder 6 

und 2,0* oder besser

Aufnahmeprüfung und Probezeit

Vorrückungserlaubnis und 
2,33* oder schlechter

*  Durchschnitt aus Deutsch/Mathematik/Englisch im Jahreszeugnis

1 In fo rm a tio n e n  zu S on d e rfä lle n  und a llg e m e in e  In fo rm a tio n e n  
zum  Ü b e rtr it t  un te r: ► w w w .k m .b a y e rn .d e /z u -u e b e r tr it t

http://www.km.bayern.de/zu-uebertritt


f 1
Die M ittelschule bereitet au f die 
Berufsorientierung vor

Die M itte lschu le  v e rm itte lt eine grund legende A llgem e inb ildung  und 
be re ite t ihre S chüler au f e ine e rfo lg re iche  A usb ildung  vor. Im  U nter­
rich t w ird  dabei auf die ind iv idue lle  Förderung der Schüler besonde ­
rer W e rt gelegt. Die M itte lschu le  um fasst die Jahrgangsstufen 5 bis 
9 bzw. M 10 und e rö ffn e t in V erb indung  m it d e m  b e ru flich e n  S chu l­
w e s e n  B ild u n g sw e g e , die bis zur H o chschu lre ife  fü h ren  können.

Die bayerische Mittelschule
J e d e  M itte ls c h u le  b ie te t fo lg e n d e  E lem en te :
•  Verstärkung der beruflichen O rientie rung der Schüler durch drei be­

rufsorientierende Zw eige (Technik, W irtscha ft, Soziales) und Koope­
rationen m it Berufsschule, regionaler W irtscha ft und A rbe itsagentur

•  H eran füh rung  zum  m ittle re n  S chu labsch luss  au f dem  N iveau der 
W irtsch a fts - und Realschule in Deutsch, M a them atik  und Englisch,

•  M o d u la re /in d iv id u e lle  Fö rde rung  im  K lassenverband  b e re its  ab 
J a h rg a n g s s tu fe  5 an je d e m  S tando rt

•  K lassen leh re rp rinz ip  als A lle in s te llu n g s m e rkm a l
•  E insatz von  F ö rde rlehre rn  und S oz ia lpädagogen, e in (o ffe n e s  

o d e r g e b u n d e n e s) G a n z ta g ssch u la n g e b o t und zusä tz liche  För­
de rs tu n d e n  in den J a h rg a n g s s tu fe n  5 und 6 zur D iffe renz ie rung

Mittlere-Reife-Klassen/Vorbereitungsklassen
Die ind iv idue lle /m odu la re  Förderung in den Jahrgangsstu fen  5 und 
6 be re ite t d ie le is tungsstarken S chüler au f den Ü b e rtr itt in den M itt- 
le re -R e ife -Z ug  (M -Z ug) ab J a h rg a n g ss tu fe  7 z ie lg e rich te t v o r und 
fü h r t sie d a m it zum  m ittle re n  S chu labsch luss  an de r M itte lsc h u le .

r

M7
M-Zug der Mittelschule 

M8 M9 MIO

2,66 2,33 2,33 2,33
M .D .E * M. D. E* M. D. E* Quali. M .D .E

6

»-

7 8 
Regelklasse der Mittelschule

9

*  Durchschnitt aus Mathematik(M), Deutsch (D) und Englisch (E| im Zwischen- oder Jahreszeugnis.

W e rd e n  d ie  A n fo rd e ru n g e n  im  Z w is ch e n z e u g n is , Jah reszeugn is  
bzw. Q ualizeugnis n icht e rfü llt, kann eine A u fn a h m e p rü fu n g  durch­
g e fü h rt w e rden .
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Die A u fn a h m e  in die E ingangsstu fe  des M -Z ugs  e rfo lg t auf G rund­
lage des  Z w is ch e n z e u g n iss e s  o d e r J a h re sze u g n isse s  de r Jah r­
g a n g s s tu fe  6 (D u rc h s c h n itts n o te  2 ,66  aus D eu tsch , M a th e m a tik  
und Englisch ode r e ine bes tandene  A u fn a h m e p rü fu n g ). Ü b e rtr itte  
in den M -Zug  s ind  auch in den höheren Jah rgangsstu fen  m öglich . 
B esonders  le is tungss ta rke  S chü le r m it „Q u a li"  können in V o rbe ­
re itungsk lassen in zw e i w e ite re n  S chuljahren den M ittle re n  Schul-
absch luss  e rw e rben .

Abschlüsse Voraussetzungen/Bedingungen
Erfolgreicher Abschluss 
der M itte lschule

•  w ird  m it erfo lgreichem  Besuch der Jahrgangsstufe 9 
der M itte lschule erworben (auch für externe 
Teilnehmer durch Leistungsfeststellung möglich)

•  kann von Schülern der Praxisklasse durch eine 
gesonderte Prüfung erworben werden

Qualifizierender Abschluss 
der M itte lschule (Quali)

•  zusätzliche besondere Leistungsfeststellung am Ende 
der Jahrgangsstufe 9 (auch fü r externe Teilnehmer)

M ittle re r Schulabschluss 
an der M itte lschule

•  Abschlussprüfung zum m ittle ren Schulabschluss an 
der M itte lschule (auch fü r externe Teilnehmer)

Qualifizierter
beruflicher
Bildungsabschluss
(Quabi)

•  qualifizierender Abschluss der M itte lschule
•  abgeschlossene Berufsausbildung m it Durchschnitts­

note von 3,0 oder besser
•  Nachweis mindestens ausreichender Englischkenntnisse

Anschlüsse
D en S chü le rn  s te h e n  v ie le  w e ite re  sch u lis c h e  und b e ru flich e  
B ild u n g sw e g e  o ffe n , z. B.
Wege zum Beruf:
•  D ua le  A us b ild u n g  (B e ru fs s ch u le  und B etrieb)
•  S chu lische  B eru fsa u sb ild u n g  (B e ru fs fa ch sch u le )
•  B e ru fsv o rb e re itu n g  
Wege zur Hochschulreife:
N ach d e m  m ittle re n  S chu labsch luss  an d e r M itte ls c h u le  kann der 
s ch u lis c h e  W e g  z. B. übe r d ie  F a chobe rschu le  bis hin zur H o ch ­
s ch u lre ife  füh ren .

N ähere  In fo rm a tio n e n  unter:
► w w w .m e in b ild u n g s w e g .d e
► w w w .m itte ls c h u le .b a y e rn .d e

http://www.meinbildungsweg.de
http://www.mittelschule.bayern.de


Die Realschule verm ittelt fundierte 
Grundlagen in Theorie und Praxis

D ie R ea lschu le  u m fa s s t d ie  J a h rg a n g s s tu fe n  5 bis 10. Sie v e rm it­
te lt  e ine  fu n d ie rte  A llg e m e in b ild u n g  und s c h a fft G rund lagen  fü r  
e ine b e ru flich e  bzw . schu lische  W e ite rqua lifiz ie rung . Im  U n te rrich t 
de r R ea lschu le  w e rd e n  g le ic h w e rtig  th e o re tis c h e  und p rak tische  
F äh igke iten  bzw . F e rtigke iten  v e rm itte lt .  D ie R ea lschu le  s c h a fft 
d ie  s ch u lis c h e n  V ora u sse tzu n g e n  fü r  e ine  V ie lzah l von  B eru fen ; 
d a rübe r h inaus e rö ffn e t s ie  auch  w e ite re  B ild u n g sw e g e  bis zur 
H ochschu lre ife .

D ie Ü b e rtr itts re g e lu n g e n  fü r  den E in tr itt in d ie  R ea lschu le  
fin d e n  Sie au f den  S e iten  12 und 13.

Ausbildungsrichtungen
A n der Realschule g ib t es drei A usb ildungsrich tungen , so genannte  
W a h lp flic h tfä c h e rg ru p p e n  (I, II und III). S ie s e tzen  ab J a h rg a n g s ­
s tu fe  7 ve rsch iedene  S ch w erpunk te  im  U n te rrich tsangebo t. D am it 
is t m an jedoch  n ich t au f ein b e s tim m te s  B eru fs fe ld  fe s tg e le g t. Die 
übrigen Fächer s ind  fü r d ie S chü le r a ller W a h lp flich tfä ch e rg ru p p e n  
gle ich.

W ah lp flich tfäc h erg ru p p e Typische F äch er/ 
v e rs tä rk te r U n terrich t 
(ab 7. Jgst.)

B erufliche
Zie lrich tung

Gruppe I:
Schwerpunkt im 
m athem atisch­
na tu rw issenschaftlich­
technischen Bereich

ve rstärkter Unterricht in 
M athem atik, Physik, 
Inform ationstechnologie

technische und 
naturw issenschaft­
liche Berufe

Gruppe II:
Schwerpunkt im 
w irtscha ftlichen  Bereich

W irts ch a ft und Recht, 
B etriebsw irtschafts lehre / 
Rechnungswesen, 
Inform ationstechnologie

Berufe in W irtscha ft 
und Verwaltung

Gruppe III:
Schwerpunkt im
a)fremdsprachlichen Bereich
b)m usisch-gestaltenden 

oder hausw irtschaftlichen 
oder sozialen Bereich

Französisch, Inform ations­
technologie, Kunsterziehung, 
Haushalt und Ernährung, 
W erken, Sozialwesen

gestaltende, 
w irtsch a ftliche  und 
soziale Berufe

2 0  ,



Abschlüsse und Anschlüsse
• Mittlerer Schulabschluss

Der R ea lschu labsch luss  ¡st e in m itt le re r  S chu labsch luss . Er w ird  
durch  e ine b a y e rn w e it zentra l g e s te llte  P rü fung  am  Ende der 
J a h rg a n g ss tu fe  10 e rw o rb e n  und b e re ch tig t un te r b e s tim m te n  
N o tenvo rausse tzungen  (D eu tsch , Englisch, M a th e m a tik  N o te n ­
d u rch s ch n itt 3 ,5 ) zum  B esuch  de r F achoberschu le  (FOS), die in 
z w e i Jahren zum  Fachabitur und nach dem  e rfo lg re ichen  Besuch 
de r 13. J a h rg a n g s s tu fe  zum  A b itu r  (fach g e b u n d e n /a llg e m e in ) 
fü h rt. Nach A bs c h lu ss  e ine r B e ru fsausb ildung  o d e r w e n n  eine 
m ehrjährige e insch läg ige B eru fs tä tigke it durch laufen w u rd e , kann 
auch die B e ru fso b e rsch u le  besu ch t w e rd e n  und in e inem  Jahr 
das Fachab itu r o d e r in z w e i Jah ren  das A b itu r  ( fa c h g e b u n d e n / 
a llgem e in ) e rw o rb e n  w e rd e n . D er Ü b e rtr itt an e in G ym nas ium  
fü h rt in der Regel über den Besuch e iner E in führungsklasse. Bis 
zum  A b itu r  s ind  dann ausre ichende  K enn tn isse  in e ine r z w e ite n  
F rem dsprache  nachzuw e isen.

• Erfolgreicher Abschluss der Mittelschule
M it d e m  e rfo lg re ic h e n  A b s c h lu ss  de r J a h rg a n g s s tu fe  9 der 
R ea lschu le  w ird  a u to m a tis c h  de r e r fo lg re ic h e  A b s c h lu s s  der 
M itte ls c h u le  e rw o rb e n .

• Qualifizierender Abschluss der Mittelschule 
R ea lschü le r können als e x te rn e  T e iln e h m e r an de r besonde ren  
L e is tu n g s fe s ts te llu n g  zum  qua lifiz ie re n d e n  A b s c h lu s s  der 
M itte ls c h u le  te iln e h m e n  -  in d e r Regel dann, w e n n  de r m ittle re  
A b s c h lu ss  de r R ea lschu le  g e fä h rd e t ist.

•  • • •



Das Gymnasium verm ittelt 
vertiefte A llgem einbildung

Das G ym nas ium  um fa ss t die Jah rgangsstu fen  5 bis 12. Es ve r­
m it te lt  e ine  v e r t ie fte  A llg e m e in b ild u n g , fö rd e r t das fä c h e rü b e r­
g re ifende , a b s tra k te  und p ro b le m lö s e n d e  D enken  und b e re ite t 
au f ein H och schu ls tu d iu m  ode r andere b e ru flic h e  A us b ild u n g s ­
w e g e  vor.

D ie Ü b e rtr itts re g e lu n g e n  fü r  den E in tr itt in das G ym nas ium  
fin d e n  Sie au f den  S e iten  12, 16 und 17.

Sprachenfolgen
J e d e r S chü le r e r le rn t m in d e s te n s  z w e i F rem dsp rachen  und hat 
je  nach ö rtlic h e m  A n g e b o t inne rha lb  e ine r A u s b ild u n g s rich tu n g  
d ie  W ah l aus E nglisch (E), Late in  (L), Französisch (F) und ab der 
8. J a h rg a n g s s tu fe  G riech isch  (Gr), S pan isch  (S), R uss isch  (R) 
o d e r Ita lien isch  (I) (s. Ü b e rs ic h t S e ite  23). D ie e rs te  P flic h tfre m d ­
sp ra ch e  s e tz t in de r J a h rg a n g s s tu fe  5 ein, d ie  z w e ite  in de r Jah r­
g a n g s s tu fe  6 und d ie  d r itte  (nur am  S prach lichen  G ym nas ium ) in 
de r J a h rg a n g s s tu fe  8. A b  de r J a h rg a n g s s tu fe  10 können die 
S chü le r e ine  w e ite re  F rem dsp rache  an s te lle  de r e rs te n  ode r 
z w e ite n  P flic h tfre m d s p ra c h e  w ä h le n .



Ausbildungsrichtungen
Das G ym n a s iu m  b ie te t e in bre ites, fü r  alle A usb ild u n g s rich tu n g e n  
ve rb ind liches  Fächerprogram m , das g le ichm äß ige  A n te ile  aus dem  
sp rach lich -küns tle rischen , dem  m a th e m a tisc h -n a tu rw is s e n sc h a ft­
lichen s o w ie  d e m  g e s e llsc h a fts w is s e n s c h a ft lic h e n  Fächerkanon 
und S p o rt en thä lt.

A usbildungs­
richtung

Profil Frem d­
sprach enfo lge

N aturw issenschaft­
lich-technologisches 
Gymnasium (NTG)

Verm itte lt ve rtie fte  Kenntnisse in den 
Naturwissenschaften Physik und Chemie 
sowie in Informatik.

E+Loder 
E+Foder 
L+EoderF+E

Sprachliches 
Gymnasium (SG)

Betont die kulturelle Bildung und ermöglicht das 
Erlernen von mindestens drei Fremdsprachen.

L+E+F/S/R/I oder 
E+L+F/I/R/S

Form des Humanistischen Gymnasiums: 
ve rtie fte  Beschäftigung m it der europäischen 
Kultur und ihren Wurzeln in der klassischen 
Antike

L+E+Gr
oder
E+L+Gr

W irtscha fts ­
und Sozialw issen­
schaftliches 
Gymnasium (WSG)

Zwei verschiedene Profile sind möglich:
•  W irtschaftsw issenschaften mit 

W irtschafts in form atik
•  Sozialwissenschaften m it dem Fach Sozial­

praktische Grundbildung

E+L oder 
E+F oder 
L+EoderF+E

Musisches 
Gymnasium (MuG)

Im Vordergrund stehen die Fächer Musik, 
Kunst und Deutsch. Das Fach Musik, zu dem 
auch verpflichtender Instrumentalunterricht 
gehört, ist Kernfach.

L+E oder E+L

( /  bedeutet „oder")

Abschlüsse
•  D ie allgemeine Hochschulreife erhä lt d e r S chü le r m it B es te ­

hen de r A b itu rp rü fu n g .
•  Der mittlere Schulabschluss w ird  m it Bestehen der 10. Jgst. 

erre icht. Er kann auch in der Besonderen P rü fung  in D eutsch , 
M a th e m a tik  und der ersten F rem dsprache e rw o rb e n  w e rden .

•  M it d e m  e rfo lg re ic h e n  A b s c h lu ss  de r Jgst. 9 des  G ym nas ium s 
w ird  a u to m a tis c h  de r erfolgreiche Abschluss der M ittel­
schule e rw o rb e n .

•  S chü le r des  G ym n a s iu m s  können a ls e x te rn e  T e iln e h m e r an 
de r beso n de re n  L e is tu n g s fe s ts te llu n g  zum  qualifizierenden 
Abschluss der Mittelschule te iln e h m e n  -  in de r Regel dann, 
w e n n  de r m itt le re  A b s c h lu ss  am  G ym n a s iu m  g e fä h rd e t ist.



i Die W irtschaftsschule richtet 
den Fokus au f die 
kaufm ännische Grundbildung

Die W ir ts c h a fts s c h u le  v e rm itte lt neben e iner a llgem e inen  B ildung 
e ine  v e r t ie f te  k a u fm ä n n is c h e  G ru n d b ild u n g . D ie se  b e ru flic h e  
S chule, d ie es in e ine r vier-, d re i- und z w e is tu fig e n  Form  g ib t, se tz t 
d ie S ch w e rp u n k te  in den Bere ichen W ir ts c h a ft und V erw a ltung .

Die Ü be rtritts re g e lu n g e n  fü r den E in tr itt in d ie W ir ts ch a fts s ch u le  
fin d e n  Sie au f den S e iten  14 und 15.

Ausbildungsrichtungen
U m  den u n te rs ch ie d lich e n  In te ressen  de r S chü le r g e re ch t zu 
w e rd e n , b ie te t d ie  v ie r- und d re is tu fig e  W ir ts c h a fts s c h u le  ab der 
J a h rg a n g s s tu fe  8 z w e i A us b ild u n g s rich tu n g e n  an:

W ah lp flich tfäc h erg ru p p e Zielgruppe

Gruppe H
Schwerpunkt sind w irtsch a ftliche  Fächer 
(w ie z. B. Rechnungswesen, B etriebsw irtschaft, 
Daten- und Textverarbeitung)

Für eine Berufsausbildung in 
einem kaufmännischen Beruf 
oder einem Verwaltungsberuf

Gruppe M
Schwerpunkte sind neben den w irtschaftlichen 
Fächern M athem atik  und Physik

Für technische Berufe in 
Industrie und Handwerk

Bei de r E n tsche idung  fü r  e ine W a h lp flich tfä c h e rg ru p p e  so llte  man 
bedenken , dass das Fach M a th e m a tik  fü r  w e ite re  s chu lische  
A nsch lü sse , z. B. fü r  den B esuch  de r B eru flichen  O be rschu le  sehr 
w ic h t ig  ist.

D ie  z w e is tu f ig e  W ir ts c h a f ts s c h u le  fü h r t  ke in e  W a h lp f l ic h t­
fä c h e rg ru p p e n . H ier ko n ze n trie rt s ich  de r U n te rrich t noch  m e h r 
als bei de r v ie r- und d re is tu fig e n  W ir ts c h a fts s c h u le  -  neben 
D e u ts ch  und E nglisch -  a u f d ie  w ir ts c h a ft lic h e n  Fächer.



Abschlüsse und Anschlüsse
• Mittlerer Schulabschluss

A m  Ende de r J a h rg a n g s s tu fe  10 (vier- und d re is tu fig e  W ir t ­
sch a fts sc h u le ) bzw . 11 (z w e is tu fig e  W ir ts c h a fts s c h u le )  f in d e t 
e ine  A b s c h lu s s p rü fu n g  s ta tt. M it d e m  W ir ts c h a fts s c h u la b ­
sch luss , e inem  m ittle re n  S chu labsch luss , kann die A us b ild u n g s ­
dauer in e in e m  k a u fm ä n n isch e n  B eru f v e rk ü rz t w e rd e n .

• Anschluss zu Fachabitur und Abitur
D er W ir ts c h a fts s c h u la b s c h lu s s  b e re ch tig t un te r b e s tim m te n  
N o te n v o ra u s s e tz u n g en  (D e u tsch , Englisch, M a th e m a tik  
N o te n d u rc h s c h n itt m in d e s te n s  3 ,5 ) zum  B esuch  de r Fachober­
schu le  o d e r -  nach e ine r B eru fsa u sb ild u n g  bzw. B eru fs tä tig k e it 
-  d e r B e ru fso b e rsc h u le . D er Ü b e rtr it t  an ein G ym n a s iu m  fü h r t 
in de r Regel übe r den B esuch  e ine r E in füh rungsk lasse .

• Erfolgreicher und qualifizierender Abschluss der M ittel­
schule
M it d e m  e rfo lg re ic h e n  A b s c h lu ss  de r J a h rg a n g s s tu fe  9 der 
W ir ts c h a fts s c h u le  w ird  d e r e r fo lg re ic h e  A b s c h lu s s  d e r M it te l­
schu le  e rw o rb e n . Falls de r A b s c h lu ss  de r W ir ts c h a fts s c h u le  
ge fäh rde t ist, können W ir ts c h a fts s c h ü le r als ex te rne  Te ilnehm er 
an de r beso n de re n  L e is tu n g s fe s ts te llu n g  zum  qua lifiz ie renden  
A b s c h lu ss  de r M itte ls c h u le  (Q uali) an d e r M itte ls c h u le  te iln e h ­
men.



Die Berufliche Oberschule 
vermittelt allgemeine fachtheoretische 
und fachpraktische Bildung

Das baye rische  S ch u lsys te m  w u rd e  in den le tz ten  Jahren  m it 
dem  Z ie l, d ie D u rch lä ss ig ke it zu e rh ö h e n , w e ite r  au sg e ba u t. 
Dabei sp ie len  d ie  b e ru flic h e n  S chu len  e ine b esonde re  Rolle, zum 
B e isp ie l durch  den m ittle re n  S chu labsch luss  der B e ru fss ch u le  
und de r B e ru fs fa ch schu le . A uch  d ie B e ru flic he  O b e rsch u le  d ien t 
e iner höheren D urch läss igke it. Sie fa s s t d ie e igens tänd igen  S chu l­
a rten  Fachobe rschu le  und B e ru fso b e rsc h u le  un te r e in e m  Dach 
z usam m en  und fü h r t  S chü le r m it m itt le re m  S chu labsch luss  u n d / 
o de r a b g e s ch lo s se n e r B e ru fsa u s b ild u n g  in zw e i ode r drei Jahren 
zur fa c h g e b u n d e n e n  ode r a llgem e inen  H o ch schu lre ife . Die A u s ­
b ildung  an der B eru fliche n  O b e rsch u le  is t g e ke n nze ich n e t durch 
e ine enge  V e rk n ü p fu n g  von  Fachprax is , F ach theorie  und A ll­
g e m e in b ild u n g  und s c h a fft  ein s iche res  F u n dam en t fü r  ein e v e n ­
tu e lle s  spä te res  S tud ium .

Ca. 4 0 %  der S chu labgänge r m it e ine r H o ch schu lre ife  
e rw e rb e n  ihren A b s c h lu s s  übe r b e ru flic h e  S chu len .

Ausbildungsrichtungen
Die S chü le r können nach B egabung und N e igung an der Fachober­
schu le  e ine von fü n f A usb ild u n g s rich tu n g e n  (Technik, W ir ts c h a ft, 
S oz ia lw esen , A g ra rw ir ts c h a ft , G es ta ltung ) m it e n tsp re ch e n d e n  
fach theore tischen Profllfächern w äh len  und erhalten in der 11. Jahr­
g a n g s s tu fe  e ine ha lb jäh rige  fa c h p ra k tis ch e  A usb ild u n g .
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Individuelle Förderung
S chüler m it m ittle re m  Schulabsch luss und abgesch lossener B eru fs­
a usb ildung  können d ire k t in d ie  12. J a h rg a n g s s tu fe  de r B e ru fs ­
o b e rschu le  (A u sb ild u n g s rich tu n g  e n tsp re ch e n d  de r b e ru flichen  
V orb ildung) e in s te ig e n . V e rs ch ie d e n e  B rü c ke n a n g e b o te  und För­
d e rm a ß n a h m e n  vo r und w ä h re n d  der S chu lze it an de r B eru flichen  
O berschu le  un te rs tü tzen  ind iv idue ll und helfen dabei, un te rsch ied ­
liches V o rw is se n  anzug le ichen.

A u s fü h rlic h e  In fo rm a tio n e n  fin d e n  Sie unter:
► w w w .k m .b a y e rn .d e /fa c h o b e rs c h u le
► w w w . k m . b a y e rn .d e /b e ru fs o b e rs c h u le
► w w w .b e ru f lic h e -o b e rs c h u le .b a y e rn .d e

http://www.km.bayern.de/fachoberschule
http://www.km.bayern.de/berufsoberschule
http://www.berufliche-oberschule.bayern.de


f  Sonderpädagogische Förderung: 
Jedes Kind bestmöglich fördern

S onderpädagogische Förderung ist die A ufgabe  a ller Schulen. Den 
K indern und Jugendlichen m it e inem  sonderpädagog ischen Förder­
bedarf s tehen versch iedene Lernorte  zur V erfügung: V om  Lernort 
a llgem eine  Schule (E inzelinklusion m it U n te rs tü tzung  durch M o b ile  
S on de rpädagog ische  D ienste , K oopera tionsk lassen , P artne rk las­
sen, Schulen m it dem  S chulpro fil Inklusion ggf. in Tandem klassen 
etc.) bis hin zum  spezia lis ierten Lernort Förderschule. Grundsätzlich 
haben die Eltern bzw . die E rz iehungsberech tig ten  h ier ein E ntsche i­
d u n g s re c h t. Für S chü le rinnen  und S chü le r m it s o n d e rp ä d a g o g i­
s ch e m  F ö rd e rb e d a rf g ib t es dahe r in Bayern ein b re it g e fä c h e rte s  
F ö rd e ra n g e b o t in fo lg e n d e n  F ö rd e rs c h w e rp u n k te n :
•  Sehen
•  Hören
•  kö rp e rlich e  und m o to ris c h e  E n tw ick lu n g
•  S prache
•  e m o tio n a le  und sozia le  E n tw ick lu n g
•  Lernen
•  g e is tig e  E n tw ick lu n g

Je  nach ind iv id u e lle m  F ö rd e rb e d a rf und L e is tu n g s ve rm ö g e n  w ird  
dabei de r fü r  das e inze lne Kind b e s tm ö g lich e  F ö rd e ro rt gew äh lt. 
D er e inm al g e w ä h lte  F ö rde ro rt is t n ich t au f D auer b indend : Ein 
W e ch s e l von  de r F ö rde rschu le  an d ie R e ge lschu le  zu e inem  
spä te ren  Z e itp u n k t und u m g e k e h rt is t m ö g lich .

Übertrittsverfahren
Bei e n ts p re ch e n d e r E ignung können S chü le r m it s o n d e rp ä d a g o ­
g is ch e m  F ö rd e rb e d a rf das G ym nas ium , d ie  R ealschu le , d ie  W ir t ­
s c h a fts s c h u le  o d e r e n ts p re ch e n d e  F ö rde rschu len  besuchen . Es 
ge lte n  d ie  a llg e m e in e n  B e s tim m u n g e n  fü r  das Ü b e rtr itts v e rfa h ­
ren in e ine  w e ite r fü h re n d e  Schule. A uch  die Förderschu len kön­
nen au f A ntrag  der E rz iehungsbe rech tig ten  e in  Ü b e rtr ittsz e u g n is  
ausste llen .

Lehrpläne und Abschlussmöglichkeiten 
an Förderschulen
Im  F ö rde rschu lbe re ich  g ib t es fo lg e n d e  sch u lis c h e  Le rno rte :
•  F ö rde rzen tren , d ie  je  nach F ö rd e rs c h w e rp u n k t nach dem  

Lehrp lan de r G ru ndschu le  und d e r M itte ls c h u le  u n te rrich te n
•  R ea lschu len  zur s o n d e rp ä d a g o g is ch e n  Förderung
•  W ir ts c h a fts s c h u le n  zur s o n d e rp ä d a g o g is ch e n  Förderung

2 8



•  B e ru fssch u le n  zur so n d e rp ä d a g o g is ch e n  Förderung
•  B e ru fs fa ch s c hu le n  zur so n d e rp ä d a g o g is ch e n  Förderung
•  Fachobe rschu len  zur so n d e rp ä d a g o g is ch e n  Förderung

Die A b sch lü sse , die an d iesen  S chu len  zur so n de rpädagog ischen  
Fö rde rung  e rre ich t w e rd e n  können, s ind  g le ic h w e rtig  m it den 
A bs c h lü ss e n  de r e n ts p re ch e n d e n  a llg e m e in e n  o d e r b e ru flichen  
S chulen. D aneben g ib t es Förderzen tren , d ie nach e igenen, fö rde r­
s ch w e rp u n k ts p e z ifis c h e n  Lehrp länen u n te rrich te n  und in den För­
d e rs c h w e rp u n k te n  Lernen und g e is tige  E n tw ick lu n g  e ig e n s tä n ­
d ige  A bs c h lü ss e  e rm ö g lic h e n .

Schulen/Klassen für Kranke
S chü le r a lle r S chu la rten , d ie  s ich  fü r  längere  Z e it in e in e m  Kran­
kenhaus a u fha lten  o d e r d o rt w ie d e rh o lt s ta tio n ä r behande lt 
w e rd e n  m üssen , b esuchen  S chu len  fü r  Kranke o d e r K lassen fü r  
K ranke an Förde rschu len . A uc h  h ie r können P rü fungen  zum  
E rw e rb  von  S chu la b sch lüsse n  a b g e le g t w e rd e n .

W e ite re  In fo rm a tio n e n  fin d e n  S ie unter:
► w w w .k m .b a y e rn .d e /In k lu s io n
► w w w .k m .b a y e rn .d e /z u r- fo e rd e rs c h u le
► w w w .k m .b a y e rn .d e /z u r-s c h u le fu e rk ra n k e

29

http://www.km.bayern.de/Inklusion
http://www.km.bayern.de/zur-foerderschule
http://www.km.bayern.de/schulefuerkranke


f
Durchlässigkeit: ■ 
Verschiedene Ziele, viele Wege

Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife (Abitur*)

Fachhochschule
(S ta a tlic h e

A b s c h lu s s p rü fu n g )

Fachhochschulreife (Fachabitur)

M ittlerer Schulabschluss

ohne  B e ru fsa u sb ild u n g üb e r d ie  B e ru fsa u sb ild u n g

Mittelschule
M 1 0 -K la ss e n
A b s c h lu s s -

Realschule
A b s c h lu s s -

Wirtschaftsschule
A b s ch lu s sze u g n is

Gymnasium
•  V o rrü cke n  

In 11. Jg s t.
•  B esond e re  

P rü fung

V o rk la ss e
der

B e ru fs ­
o b e r­

schu le

Fo rtb ildu ngs­
p rü fung , 
z. B. zum 

„F a c h w ir t"  

o de r M e is te r

Te leko lleg  

(V orkurs 
und 1. Tri­
m este r)

Das Abitur schließt die Berechtigung des Fachabiturs ein. 
"Ohne zweite Fremdsprache fachgebundene Hochschulreife

N ich t a lle  h ie r a u fg e fü h rte n  B ildungsgänge  w e rd e n  in d ieser 
B roschü re  b e s ch rieben . M e h r In fo rm a tio n e n  unter:
► w w w .k m .b a y e rn .d e /z u -s c h u la rte n

http://www.km.bayern.de/zu-schularten


f
Die Schulberatung gibt professionelle >  
Information und H ilfestellung

Erste A ns p re ch p a rtn e r in Fragen de r B ildung  und E rziehung s ind 
die Lehrer Ih res  K indes. D a rüber hinaus g ib t es in B aye rn  die 
s taa tlich  o rg a n is ie rte  S ch u lb e ra tu n g  durch  B e ra tu n g s le h rk rä fte , 
S chu lpsycho logen  oder S chu lbe ra tungsste llen . D ie S chu lbera tung  
h ilf t ,  d ie A n lagen  e ines S chü le rs  zu e rkennen , se ine  Fähigke iten 
zu nu tzen  und d ie v ie lfä lt ig e n  B ild u n g sm ö g lich k e ite n  w a h rz u n e h ­
m e n . S ie v e rm itte lt  H ilfe  bei S ch u lp ro b le m e n  und u n te rs tü tz t 
E ltern w ie  auch Leh rkrä fte  bei de r E rz iehungs- und B ild u n g sa u f­
gabe. In Ink lus ionsfä llen g ib t sie H ilfes te llungen  fü r  S chu lle itungen, 
L e h rk rä fte , E ltern und S chü le r. D ie S chu lb e ra tu n g  s te h t S chü le rn  
a lle r S ch u la rte n  o ffe n . S ie is t neu tra l, ve rtra u lich  und fü r  R at­
such e n d e  s e lb s tve rs tä n d lic h  fre iw illig  und kosten fre i.

Beratungslehrkräfte
B e ra tu n g s le h rk rä fte  g ib t es an a llen S chu len . S ie be ra ten  S chü le r 
und E ltern zum  Beisp ie l
•  bei d e r W ah l de r S chu llau fbahn,
•  bei d e r W ah l von  Fächern und A u s b ild u n g s r ic h tu n g e n  innerha lb  

e ine r S chu la rt,
•  übe r d ie  M ö g lich k e ite n , inne rha lb  e ine r S chu la rt von  e ine r A u s ­

b ild u n g s rich tu n g  in e ine  andere  zu w e ch s e ln ,
•  bei d e r E n tsche idung , w e lc h e r  S chu labsch luss  a n g e s tre b t 

w e rd e n  so ll ode r
•  bei d e r V o rb e re itu n g  au f d ie  B e ru fs - o d e r S tud ienw ah l.

S ie s ind  auch  A n s p re c h p a rtn e r bei Lern-, L e is tu n g s - und V erha l­
te n s s c h w ie r ig k e ite n .

Schulpsychologen
S c h u lp s y c h o lo g e n  b ie te n  B e ra tu n g , H ilfe  und  B e tre u u n g  fü r  
S chü ler, E ltern  und L e h rk rä fte  an
•  in p sych o lo g isch  kom p lexen  Fällen und F rageste llungen , die 

den s ch u lis c h e n  B ere ich  b e tre ffe n ,
•  bei d e r Frage nach de r E ignung fü r  e ine  b e s tim m te  S chu la rt,
•  bei Lern-, L e is tu n g s - und V e rh a lte n ss c h w ie rig k e ite n ,
•  bei de r Fö rde rung  a lte rs g e m ä ß e r Lern- und A rb e its m e th o d e n ,
•  bei E rz iehungsfragen  oder
•  bei s ch u lis c h e n  Krisen.
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Staatliche Schulberatungsstelle
Sie is t d ie  z en tra le  B e ra tu n g s s te lle  fü r  a lle  S ch u le n  des  Bezirks. 
Ihre A u fg a b e  is t v o r a llem
•  bei s c h w ie r ig e n  B era tungsfä llen  E n ts che idungsh ilfen  zu geben,
•  in Fragen d e r Ink lus ion  zu be ra ten  und zu v e rm itte ln ,
•  ü be r den A u fb a u  des  g e s a m te n  S c h u lw e s e n s  zu in fo rm ie re n ,
•  In fo rm a tio n s m a te ria l ü b e r d ie  v e rs c h ie d e n e n  S ch u la rte n  zu 

ve rte ile n ,
•  d ie  B e ra tu n g s le h rk rä fte  und S ch u lp s yc h o lo g e n  a lle r S chu len  

fach lich  zu b e tre u e n  und
•  S ch u lle itu n g e n  und L e h rk rä fte  zu be ra ten  und zu u n te rs tü tze n .

A n  de r S taa tlichen  S ch u lb e ra tu n g s s te lle  s ind  S chu lp sych o lo g e n  
und B e ra tu n g s le h rk rä fte  d e r v e rs c h ie d e n e n  S ch u la rte n  tä tig .

SCHUL
BERATUNG

M e h r  In fo rm a tio n e n  zu r S ch u lb e ra tu n g  un te r:
► w w w .s c h u lb e ra tu n g .b a y e rn .d e

http://www.schulberatung.bayern.de


—

Adressen Staatlicher Schulberatungsstellen

Oberbayern-Ost
(F re is ing , E rd ing, E bersberg , 

M ie s b a c h  und das üb rige  
ö s tlic h e  O be rba yern )

B ee tzs tr. 4, 81679 M ü n c h e n
Tel. 0 8 9 -9  82  95 51 10, Fax 0 8 9 -9  82 95 51 33

in fo @ s b o s t.d e

Oberbayern-West
(P fa ffe n h o fe n , S ta rn b e rg , 
F ü rs te n fe ld b ru c k , D achau, Bad 
T ö lz -W o lfra ts h a u s e n  und das 

üb rig e  w e s tlic h e  O be rba ye rn )

B ee tzs tr. 4, 81679 M ü n c h e n
Tel. 0 89 -9  82 95 51 20 , Fax 0 8 9 -9  82 95 51 33
in fo @ s b w e s t.d e

München
(S ta d t und La ndkre is )

P ü n d te rp la tz  5, 8 0 8 0 3  M ü n c h e n

Tel. 0 8 9 -3 8  38  49  50, Fax 0 8 9 -3 8  38  49  88
in fo @ sb m u e n c h e n .b a ye rn .d e

Niederbayern S e lig e n th a le rs tr . 36 , 8 4 0 3 4  Landshu t 

Tel. 08  71 -43  03  10, Fax 08  71 -4  30  31 10 
in fo @ sb n d b .d e

Oberpfalz W e in w e g  2, 9 3 0 4 9  R egensburg  

Tel. 09  41-2 20  36 , Fax 09  41-2 20 37 
b u e ro @ sb o p f.d e

Oberfranken T h e a te rs tr . 8, 9 5 0 2 8  H of
Tel. 0 92 81-1 40  03 60, Fax 0 92 81 -1400382
m a il@ s b -o fr .d e

Mittelfranken G lo cke n h o fs tr. 51, 90 4 7 8  N ü rnbe rg  
Tel: 09  11-5 86  76-10, Fax 09  11-5 86 76 -30  
v e rw a ltu n g @ s c h u lb e ra tu n g -  
m it te lfra n k e n .d e

Unterfranken Lu d w ig ka i 4, 97 0 7 2  W ü rz b u rg
Tel. 09  31-7 94  54  10, Fax 09 31-7 94  54  40

m a il@ s c h u lb e ra tu n g -u n te r fra n k e n .d e

Schwaben B e e th o ve n s tr. 4, 86150  A ug sb u rg  
Tel. 08  21 -50  91 60 , Fax 08  21 -5  09  16 12 

sb sch w @ a s -n e tz .d e

mailto:info@sbost.de
mailto:info@sbwest.de
mailto:info@sbmuenchen.bayern.de
mailto:info@sbndb.de
mailto:buero@sbopf.de
mailto:mail@sb-ofr.de
mailto:verwaltung@schulberatung-mittelfranken.de
mailto:mail@schulberatung-unterfranken.de
mailto:sbschw@as-netz.de


f
Ö ffentliche und private Schulen 
garantieren Eigenständigkeit in 
der Unterrichtsgestaltung

In Bayern g ib t es ö ffen tliche  und private Schulen. Die Eltern können 
in e ig e n e r V e ra n tw o rtu n g  d ie  W ah l z w is c h e n  ö ffe n tlic h e n  und 
p riva ten  S chu len  tre ffe n .

Öffentliche Schulen
Ö ffe n tlic h e  S chu len  u n te rte ile n  s ich  in s ta a tlich e  und kom m u n a le  
S chulen. D ie Z eugn isse  de r s taa tlichen  und kom m u n a le n  S chulen 
ve rle ihe n  d ie  g le ichen  B e rech tigungen .

Private Schulen
Die privaten Schulen sind im Rahm en der G esetze fre i in der Ent­
sche idung über eine besondere  pädagogische, re lig iöse oder w e lt­
anschauliche U nterrich tsorgan isa tion . M an un te rsche ide t zw ischen 
Ersatzschulen (staatlich genehm ig te  und s taatlich  anerkannte S chu­
len) und E rgänzungsschulen. E rsatzschulen en tsp rechen  in ihren 
B ildungs- und E rziehungszie len ö ffe n tlich e n  Schulen. E rgänzungs­
schu len  sind m it ö ffe n tlichen  Schulen n ich t verg le ichbar.

• Staatlich anerkannte Schulen
An diesen Schulen ge lten  fü r  die A ufnahm e, das V orrücken und 
be im  S chu lw echse l s o w ie  bei der D urch füh rung  von P rüfungen 
die g le ichen B es tim m ungen  w ie  an den ö ffe n tlichen  Schulen. 
Zeugnisse der staatlich anerkannten Ersatzschulen verle ihen daher 
die g le ichen B erech tigungen w ie  die der ö ffe n tlich e n  Schulen.

• Staatlich genehmigte Schulen
Z e u gn isse  de r s ta a tlich  g e n e h m ig te n  E rsa tzsch u le n  ve rle ihe n  
n ich t d iese lben B erech tigungen  w ie  die der ö ffe n tlichen  Schulen. 
D ie se  können nur du rch  e ine  zusä tz liche  s ta a tliche  P rü fu n g  
e rre ic h t w e rd e n .



Weitere Informationen:
► w w w .k m .b a y e rn .d e
► w w w .s c h u lb e ra tu n g .b a y e rn .d e
► w w w .m e in b ild u n g s w e g .d e
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Hinw eis : Diese D ru c k s c h r if t  w ird  im Rahm en d e r Ö ffe n tl ic h k e its a rb e it d e r B aye risch e n  S taa ts reg ie rung  
h erau sge g eb en . S ie d a r f w e d e r von  P a rte ie n  noch  von  W a h lw e rb e rn  o d e r W a h lh e lfe rn  im Z e itra um  von 
fü n f M ona ten  v o r e in e r W a h l zum Z w e cke  d e r W a h lw e rb u n g  v e rw e n d e t w e rd e n . D ies g ilt  fü r  Landtags-, 
B un d es ta gs -, K om m u na l- und E u rop aw ah le n . M is s b rä u c h lic h  is t  w ä h re n d  d ie s e r Z e it insbesondere  die 
V e rte ilung  auf W a h lve ran s ta ltu n ge n , an In fo rm a tio nss tä nd e n  d e r P arte ie n  so w ie  das E in legen , A u f­
d ru cken  und A u fk le b en  p a r te ip o lit is c h e r In fo rm a tio n e n  o d e r W e rb e m itte l.  U n te rs a g t is t g le ic h fa lls  die 
W e ite rg ab e  an D ritte  zum Zw ecke  d e r W a h lw e rb un g . A uch  ohne  ze itlichen  Bezug zu e ine r bevorstehenden 
W ah l da rf die D ru cksch rift n ich t in e ine r W e ise  ve rw e n d e t w e rd en , die als Parte inahm e d e r S taa ts reg ie rung  
zugunsten  e inze ln e r p o litis c h e r G ruppen  ve rs tan d en  w e rd e n  könn te . Den P arte ie n  is t es g e s ta tte t, die 
D ru c k s c h r if t  zu r U n te rr ic h tu n g  ih re r e igenen  M itg lie d e r  zu v e rw e nd e n .

W e g en  d e r le ic h te re n  L esb a rke it um fassen  B eze ichnungen  von  P e rson en g ru pp en  in d e r Regel w e ib lic h e  
und m änn liche  P ersonen .

BAYERN I DIREKT is t Ih r d ire k te r D rah t zu r B aye rischen  S taa ts reg ie rung . U n ter 
Te le fon 0 89 12 22 20 o d e r p e r E -M a il un te r d irek t@ baye rn .de  e rha lten  Sie 
In fo rm a tio nsm a te ria l und B ro schü re n , A u s k u n ft zu a k tue llen  Them en und In te r­
n e tque llen  so w ie  H inw e ise  zu B eh ö rde n , zus tänd igen  S te llen  und A n s p re c h ­
partne rn  bei d e r B aye risch e n  S taa ts reg ie rung .

http://www.km.bayern.de
http://www.schulberatung.bayern.de
http://www.meinbildungsweg.de
mailto:direkt@bayern.de

